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Vor- und Nachkalkulation als Margenturbo
Das Methoden-Arbeitsheft: warum Nachkalkulation die Marge verdoppelt
Eine Klasse für sich.
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[bookmark: _Toc231739026]1. Worum es in diesem Heft geht
Dieses Arbeitsheft zeigt Ihnen, warum die besten Handwerksbetriebe nicht mehr arbeiten, sondern genauer rechnen, und nach jedem Auftrag wissen, ob er sich gelohnt hat. Sie lernen, Vor- und Nachkalkulation so einzusetzen, dass Ihre Marge sichtbar und steuerbar wird.
Es gehört zum Werkzeug 2 des Top-Handwerker Erfolgskits. Nutzen Sie es gemeinsam mit dem Nachkalkulations-Rechner (App und Excel): Hier verstehen Sie die Methode, dort rechnen Sie Ihre Aufträge durch. Den praktischen Ablauf für den Alltag finden Sie im Praxis-Leitfaden, ebenfalls Teil von Werkzeug 2.
[bookmark: _Toc231739027]2. Die Ausgangslage: Marge entscheidet, nicht Umsatz
Zwei Betriebe mit gleichem Umsatz können völlig unterschiedlich dastehen. Den Unterschied macht die Nachkalkulation:
	Kennzahl
	Durchschnitt
	Top 10 %

	EBIT-Marge
	3 bis 6 %
	12 bis 18 %

	Nachkalkulation pro Auftrag
	selten / nie
	konsequent

	Deckungsbeitrag je Auftragstyp bekannt?
	nein
	ja



Top-Betriebe erreichen ihre Marge nicht durch härtere Arbeit, sondern durch mathematische Präzision: Sie kennen ihre Deckungsbeiträge pro Auftragstyp und steuern danach. Genau das bauen Sie sich mit diesem Werkzeug auf.
[bookmark: _Toc231739028]3. Drei Begriffe, die Sie sauber trennen müssen
Verrechnungssatz
Der Preis pro Stunde, den Sie dem Kunden berechnen (z. B. 64 €). Er ist das Verkaufs-, nicht das Kostenmaß.
Interner Stundenkostensatz
Was eine produktive Arbeitsstunde Ihren Betrieb tatsächlich kostet: Lohn, Lohnnebenkosten und anteilige Gemeinkosten, bei vielen SHK-Betrieben 45 bis 55 €. Diesen Wert brauchen Sie für die Nachkalkulation.
Deckungsbeitrag und Marge
Der Deckungsbeitrag ist Preis minus Selbstkosten (Material + Stunden × Stundenkostensatz). Die Marge ist der Deckungsbeitrag im Verhältnis zum Preis. Sie zeigt, was am Ende wirklich übrig bleibt.
	DIE FORMEL
Marge = Angebotspreis − (Materialkosten + Arbeitsstunden × interner Stundenkostensatz)



[bookmark: _Toc231739029]4. Vorkalkulation: realistisch planen
Eine gute Nachkalkulation beginnt mit einer ehrlichen Vorkalkulation. Drei Regeln:
Stunden ehrlich schätzen. Setzen Sie Stunden so an, wie der Auftrag wirklich läuft, nicht im Bestfall.
Material aktuell rechnen. Verwenden Sie aktuelle Einkaufspreise, nicht die vom letzten Jahr.
Puffer einplanen. Planen Sie einen Risikozuschlag für Unvorhergesehenes ein, statt zu hoffen.
[bookmark: _Toc231739030]5. Nachkalkulation: Plan gegen Wirklichkeit
Nach dem Auftrag stellen Sie Ist gegen Plan. Drei typische Bilder und was sie bedeuten:
	Beobachtung
	Bedeutung
	Konsequenz

	Ist-Stunden über Plan
	Aufwand unterschätzt oder unproduktive Zeit
	Stundenansatz in der Vorkalkulation erhöhen

	Ist-Material über Plan
	Veraltete Preise oder Verschnitt
	Kalkulationspreise aktualisieren

	Marge unter 6 %
	Auftragstyp trägt sich kaum
	Preis erhöhen (Werkzeug 1) oder ablehnen



[bookmark: _Toc231739031]6. Die wichtigste Kennzahl: Deckungsbeitrag je Stunde
Umsatz sagt nichts über Profitabilität. Die ehrlichste Kennzahl ist der Deckungsbeitrag je Arbeitsstunde: Was bleibt nach Abzug des Materials je geleisteter Stunde übrig? Damit werden völlig verschiedene Auftragstypen vergleichbar, ein kleiner Notdienst und eine große Badsanierung.
	MERKSATZ
Nicht der größte Auftrag ist der beste, sondern der mit dem höchsten Deckungsbeitrag je Stunde.



[bookmark: _Toc231739032]7. Vom Einzelauftrag zum Muster
Die Nachkalkulation eines einzelnen Auftrags zeigt Ihnen, ob dieser Auftrag sich gelohnt hat. Die eigentliche Steuerungskraft entsteht, wenn Sie viele Aufträge desselben Typs zusammenführen und vergleichen, dann erkennen Sie, welche Auftragstypen Ihr Betrieb ausbauen und welche er meiden sollte.
Diese Portfolio-Sicht ist die Aufgabe von Werkzeug 6 (Spezialisierung und Auftragstypen-Klassifizierung). Es übernimmt die Deckungsbeiträge je Stunde aus Ihren Nachkalkulationen und rangiert Ihre Auftragstypen automatisch. Sammeln Sie deshalb zunächst saubere Einzel-Nachkalkulationen, sie sind die Datengrundlage für Werkzeug 6.
	SO GREIFEN DIE WERKZEUGE INEINANDER
Werkzeug 2 liefert die Marge je Auftrag. Werkzeug 6 macht daraus eine Rangliste je Auftragstyp, und Ihre Spezialisierungs-Strategie.


[bookmark: _Toc231739033]8. Die häufigsten Margenfresser
Stunden laufen aus dem Ruder. Der mit Abstand größte Margenfresser. Ohne Erfassung fällt es nie auf.
Nachträge werden nicht berechnet. Zusätzliche Wünsche während des Auftrags kosten Zeit und Material, und werden oft verschenkt.
Veraltete Materialpreise. Was vor einem Jahr stimmte, ist heute zu billig kalkuliert.
Nacharbeit und Gewährleistung. Fehler kosten doppelt. Eine niedrige Fehlerquote schützt die Marge direkt.
Keine Nachkalkulation. Wer nicht misst, kann nicht steuern, und verliert die Marge im Blindflug.
[bookmark: _Toc231739034]9. Ihr nächster Schritt
Nehmen Sie Ihren letzten abgeschlossenen Auftrag und kalkulieren Sie ihn im Nachkalkulations-Rechner nach. Wahrscheinlich überrascht Sie das Ergebnis. Führen Sie die Nachkalkulation dann dauerhaft ein, wie das im Alltag ohne Mehraufwand gelingt, zeigt der Praxis-Leitfaden.
	WEITER IM ERFOLGSKIT
Werkzeug 3, Wartungsverträge als Umsatz-Dauerbrenner, zeigt Ihnen, wie Sie planbare, wiederkehrende Umsätze aufbauen, die Ihre Marge konjunkturunabhängig absichern.
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